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Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

den 13. April 4893. 66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annahm
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und and.

S C mÜ-222222Poltzet Werordanng, betreffend die Aufſtellun von Getreide-, Heu- und
rohdiemen. Vom 17. März 1898.

Auf Grund des g 137 des Geſetzes üher die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S. S. 195) verordne ich gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung
vom 11. März 1850 (G.-S. S, 265) mit Zuſtimmung des Provinzialraths für den Umfang der
Provinz Sochſen, was folgt:

S I. Getreide-, Heu und Strohdiemen (Miethen, Schober) dürfen nur ſo aufgeſtellt werden,
daß ſie mindeſtens

100 m von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Gebäude,
15 m von öffentlichen und gemeinſchaftlichen Wirthſchafts-Wegen und
330 m von Pulverhäuſern

entfernt ſind.
H D. Jn beſonderen Fällen dürfen die Ortspolizeibehörden die Erlaubniß ertheilen, daß

Diemen in geringerer Entfernung als
100 m von den zunächſt gelegenen Gebäuden und
15 m von öffentlichen und gemeinſchaftlichen WirthſchaftsWegen

aufgeſtellt werden.
Die Diemen müſſen aber mindeſtens

30 m von Gebäuden mit feuerſicherer Bedachung und
60 m von Gebäuden mit nicht feuerſicherer Bedachung

entfernt bleiben.
S Z. Wer dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im

Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft, Daneben ſetzt er ſich der Wegſchaffung der
Diemen auf ſeine Koſten aus.

A. Die Polizei-Verordnung vom 8. Juli 1879, betreffend die Aufſtellung von Getreide,
Heu und Strohdiemen, wird hiermit aufgehoben, Die durch S 4 der letzteren Verordnung auf
gehobenen Regierungs-Polizei- Vorſchriften bleiben außer Kraft.

Magdeburg, den 17. März 1893,
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen von Pommer Eſche.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Keuſchberg geſchloſſen Band III Blatt 99 auf den Namen

des Fräuleins Eliſe Kurth und der verehelichten Schiffskapitän Beckmann,
Emma geborene Kurth in Keuſchberg eingetragene und zu Keuſchberg belegene Grundſtück
(2 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden, Garten und Hofraum) ſoll auf Antrag des
Fräuleins Eliſe Kurth in Keuſchberg zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigen-

am 7. Juni 1893, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37

thümern

zwangsweiſe verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 388 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus

der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Zimmer Nr. 48, eingeſehen werden.

Diejenigen welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 9. Juni 1893, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 7. April 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Merſeburg, den 12. April 1893.
Zur zweiten Leſung der

Militärvorlage.
80. Die Nachricht eines Centrumsblattes, daß

der Abg, Gröber erſt gegen Ende des Monats
mit dem Commiſſionsbericht über die Militär
vorlage fertig werde, ſcheint ſich nicht zu be
ſtätigen. Als der Abg, Gröber das Amt des
Berichterſtatters übernahm, war als Termin für
die Verleſung des Berichts in der Commiſſion
ſpäteſtens der 17. April in Ausſicht ge
nommen. Man berechnete danach die
zweite Leſung im Plenum für das letzte
Drittel des April. Würde die Feſtſtellung des
Berichts in der Commiſſion erſt Ende des April
erfolgen, ſo würde die Entſcheidung der zweiten
Leſung im Plenum erſt gegen Mitte Mai fallen,
und wenn ſich die Nothwendigkeit der Reichs
tagsauflöſung herausſtellen ſollte, würde vielleicht
erſt in der zweiten Hälfte des Juni gewählt
werden können, alſo in einer Zeit, zu der in
manchen Theilen des Reiches die Ernte ſchon
begonnen hat. Das könnte weder der Regierung,
a den Parteien, noch den Wählern erwünſcht
ein.

Es wird jetzt jedoch gemeldet, daß der Abg.
Gröber den Bericht bis Ende nächſter Woche
vollendet zu haben gedenkt. Danach würde es
alſo dabei bleiben, daß die zweite Leſung im
Plenum noch im April ſtattfindet und daß,
wenn ſie ergebnißlos oder ohne ſichere Ausſicht
auf eine Verſtändigung verliefe, mit der Wahr
ſcheinlid keit von Neuwahlen etwa für Anfang
Juni zu rechnen wäre.

Manches Blatt ſträubt ſich zwar noch gegen
den Gedonken, daß die verbündeten Regierungen
unter Zuſtimmung des Kaiſers entſchloſſen ſein

könnten für den Fall des Scheiterns der Vor
lage Neuwahlen auszuſchreiben, Allein Niemand
kann in Abrede ſtellen, daß ein einfacher Rückzug,
eine Vertagung auf unbeſtimmte Zeit mit den
Erklärungen über die für die Sicherheit des
Reichs unbedingt dringliche Reform im Wider-
ſpruche ſtehen, alſo auch das Anſehen der Re
gierung ſchädigen und in dem uns abgeneigten
Auslande einen ſchlimmen Eindruck machen würde.

Und auch wenn man die Parteilage ins Auge
faßt, was könnte denn gewonnen werden, wenn
die verbündeten Regierungen die Neuwahlen
immer für den Fall des Scheiterns der Mili-
tärvorlage bis zu dem natürlichen Ende
dieſes Reichstags verſchöben Das natürliche
Ende würde im Februar 1885 eintreten. Da
jedoch der Etat für das nächſte Jahr regelmäßig
erſt im März vom Reichstage erledigt zu werden
pflegt, ſo wäre es unter allen Umſtänden zweck-
mäßig, die Neuwahlen ſchon im Herbſt 1894 vorzu
nehmen und dem neuen Reichstag die Feſtſtellung des

Etats für 1895/96 zu überlaſſen. Der gegen
wärtige Reichstag würde alſo nur noch eine
Seſſion (1893/94) vor ſich haben. Ob ſich in
zwiſchen die Parteilage mehr klärte, ob der Zer
ſetzungs- und Neubildungsprozeß in manchen
Parteien bis dahin zum Abſchluß käme, iſt ſehr
fraglich, und wahrſcheinlich würde auch im Herbſt
1894 der Wahlkampf nicht weniger verworren
ſein, als er es jetzt im Frühjahr 1893 nach
Anſicht mancher Kreiſe ſein würde.

Die Regierung würde gewiß den Dingen ihren
natürlichen Lauf laſſen, wenn ihr nicht durch
das etwaige Scheitern einer der wichtigſten Vorlagen
mit der ſich der Reichstag jemals zu beſchäftigen
hatte, der Gedanke aufgenöthigt würde, den
Wahlkampf jetzt aufzunehmen, da wenigſtens die
Zeiten äußerlich ruhig ſind und ihr eine ſehr

wirkſame Wahlparole zur Verfügung ſteht. Die
Militärreform iſt das Zeichen, um das ſich alle
treuvaterländiſch-geſinnten Männer ſchaaren können
und in dem daher auch eine Geneſung unſerer
Parteilage nicht ſo ſchwer herbeigeführt werden
mag, Wir hoffen freilich immer noch daß eine
Mehrheit in dieſem Reichstage zu Gunſten der
Vorlage gefunden und ſo jeder Auſſchub der
Militärreform im Jntereſſe der Stellung des
Reichs nach Außen und zur Ernüchterung ſeiner
Gegner, die ihre Hoffnung auf die innere Zwie-
tracht ſetzen, vermieden wird.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe, Die kaiſerlichen
Majeſtäten unternahmen am Dienſtag Vormittag
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thier
garten und einen Spaziergang daſelbſt. Nach
dem Schloſſe zurückgekehrt, nahm der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Generalſtabes der Armee
entgegen und arbeitete mit dem Chef des Mili-
tärkabinets. Am Nachmittag empfing der
Monarch den Grafen Friedrich zu Stolberg-
Stolberg und den Staatsanwalt Genslandt.
Am Abend beſuchten die Majeſtäten das königl,
Opernhaus,

Entſendung des Prinzen Heinrich
von Preußen nach Rußland? Dem
Pariſer „Figaro“ wird aus Berlin gemeldet,
in dortigen Hofkreiſen verſichere man, die
tAerliche Familie ſei entſchloſſen, den Prinzen
Heinrich, den Bruder des Kaiſers, nach Rußland
zu entſenden, damit er den Kaiſer bei den am
27. Mai neuen Stils in Moskau aus Anlaß
der 10, Wiederkehr des Krönungstages des
Czaren ſtattfindenden Feſtlichkeiten vertrete.
Der Reichskanzler habe den deutſchen Bot-
ſchafter in Petersburg, General von Werder,
beauſtragt, ſich bei der ruſſiſchen Kaiſer-
familie darüber zu unterrichten, welche Auf-
nahme eine Entſendung des Prinzen Heinrich
bei ihr finde und, wenn dieſe Wahl gefalle, ſich
mit dem Hofe über die Empfanggsfeierlichkeiten
zu verſtändigen, Eine Beſtätigung dieſer
Mittheilung von deutſcher Seite liegt nicht vor,

Der Dank des Fürſten Bismarck.
Fürſt Bismarck ſtattet in den Hamb. Nachr.
öffentlich ſeinen Dank ab

Friedrichsruh, den 10. April 1893. Aus Anlaß meines
Geburtstages habe ich aus allen Theilen des Reiches und
von Deutſchen im Auslande eine große Zahl von Glück
wünſchen erhalten, in denen ein hohes Maß patriotiſchen

Gefühls zum Ausdruck kommt. Es iſt mir ſchmerzlich,
auf die Einzelbeantwortung verzichten zu müſſen, weil das
Mißverhältniß zwiſchen der ſo erfreulich großen Zahl und
meinen Arbeitskräften ſich zu ſehr geltend macht. Jch

bitte alle meine Freunde, welche mich durch ihre Theil
nahme an meiner Feier geehrt und durch den erneuten
Beweis ihres Wohlwollens hoch erfreut haben, meinen
herzlichſten Dank durch dieſe Veröffentlichung entgegen

zunehmen, von Bismartck.
Die Parlamentscampagne hat

wieder begonnen. Das preußiſche Abge
ordnetenhaus hat zuerſt ſeine Berathungen,
die ihm noch manchen Tag langer und eingehender
Erwägungen koſten werden, wieder aufgenommen
und die Verhandlungen des Reichstages be
ginnen mit Donnerſtag dieſer Woche. Jm Reichs
tage wird, wie es ja immer noch den Anſchein
hat, das Scheitern der Militärvorlage der Seſſion
ein vorzeitiges Ende bereiten, aber im preußiſchen
Landtage werden ſich die Verhandlungen noch
mindeſtens bis Pfingſten ausdehnen. Die drei
großen Steuergeſetze mit ihren Hunderten von
Paragraphen müſſen in den entſcheidenden De-
batten im Abgeocrdnetenhauſe, wie im Herren
hauſe noch von Anfang bis zu Ende durch
genommen werden. Die Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes hat mit der Spezialerörterung
der Steuerreformgeſetze etwa ein Vierteljahr
zu thuen gehabt; als der erſte Schnee fiel, be
gann man mit der Arbeit und nun der Früh-
ling kommt, iſt ſie zu Ende, Daraus kann man
ungefähr erſehen, wieviel die beiden Häuſer der
preußiſchen Volksvertretung noch zu thuen haben
werden, bevor ihre Mitglieder an die Heimkehr zum

häuslichen Heerd werden denken können. Das
wichtigſte und am meiſten umſtrittene der drei
Steuerreſormgeſetze iſt die Ergänzungsſteuer(Vermögensſteuer,) Der vorgeſchlagene See

ſatz derſelben iſt ſo niedrig, daß er kaum zu Be
denken Anlaß geben kann und dies auch nicht gethan
hat. Was an der Steuer mißfiel, waren vor Allem
die Beſtimmungen über das Einſchätzungsver
fahren und dann kam die Befürchtung ins
Spiel, es könnte ſich aus dieſer Steuer eine
Steuerſchraube ohne Ende entwickeln, Jan der
Abgeordnetenhauskommiſſion ſind indeſſen die
Vorſchläge wegen Einführung einer Erbſchafts-
ſteuer an Stelle der Vermögensſteuer
abgelehnt worden, und es iſt bei der letzteren
geblieben. Bei der großen Mehrheit, mit welcher
dieſer Beſchluß gefaßt worden iſt, kann kein
Zweifel obwalten, daß er auch vom Abgeordneten
hauſe ſelbſt gebilligt werden wird und ſchließlich
das Herrenhaus ihm zuſtimmt. Zweck der
Steuerreformvorlagen iſt bekanntlich, die Grund
und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer künftig in
Fortfall zu bringen, und zum Erſatz des Aus
falles ſollen eben die Erträge aus den neuen
Entwürfen dienen.

Kaiſer Wilhelm hat dem Sohne des kürz-
lich verſtorbenen Mitgliedes des preußiſchen
Herrenhauſes Reichsgrafen Friedrich
v. Brühl folgende Beileidsdepeſche geſandt:
„Berlin, Schloß, Jch ſpreche Jhnen Meine auf
richtige, herzliche Theilnahme aus bei Jhrem
ſchmerzlichen Verluſte, welchen Jch in gleicher
Weiſe tief ſür Sie, wie für das Vaterland, wie
für Mein Haus beklage. Jn dem Verewigten iſt
einer der Getreueſten und Edelſten dahingeſchieden.
Gott ſtehe Jhnen bei in der Zeit ſchwerſten
Kummers! Wilhelm.“ Beim Begräbniß des
Verſtorbenen war als Vertreter des Kaiſers der
Flügeladjutant, Hauptmann v. Jacobi erſchienen,
ferner waren der Miniſterpräſident, ſowie der
Reichstagepräſident v, Levetzow anweſend.

Der kommandirende General des Garde-
korps, Frhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem,
der gegenwärtig zur Kur in Wiesbaden weilt,
ſoll nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ bereits
ſeine Berliner Wohnung gekündigt haden, weil
er beabſichtige, baldigſt in den Ruheſtand
zu treten. Es ſcheine, als ob für ſein wieder
holtes Penſionirungsgeſuch jetzt die Ertheilung
der kaiſerlichen Genehmigung bevorſtehe.

Das Befinden des erkrankten Unterſtaats
ſekretärs im Reichsamte des Jnnern v. Rotten-
burg hat ſich in erfreulicher Weiſe gebeſſert,
doch dürfte er ſein Amt erſt wieder in der
zweiten Hälfte des Mai übernehmen,

Petition gegen den Geſetzentwurf
über die Abzahlungsgeſchäft e. Jn den
Kreiſen der Schneider und Näherinnen Worms
zirkulirt eine Petition an den Reichstag, die ſich
gegen den dem Reichstage vorliegenden Geſetz
entwurf über die Abzahlungsgeſchäfte wendet.
Es wird darauf hingewieſen, daß, wenn der
Geſetzentwurf unverändert angenommen werde,
das ſolide Abzahlungsgeſchäft leiden würde und
die Betheiligten in ihrem bisher ſelbſtſtändigen
Gewerbe benachtheiligt würden.

Redacteur Fusangel und die
Centrumsfraktion,. Das ultramontane
„Central-Volksblatt“ behauptet, aus beſter Quelle
mittheilen zu können, es ſei alle Ausſicht vor
handen, daß ein Ausgleich zwiſchen der Centrums
fraktion und Herrn Fusangel bei deſſen An-
weſenheit in Berlin alsbald erfolgt und Fusangel
in die Centrumsfraktion aufgenommen wird.
Herr Fusangel hat ſich ſeinerſeits bereit erklärt,
das weiteſte Entgegenkommen zu zeigen und Alles
zu thun, um den im Parteiintereſſe dringend
nothwendigen und von den verſchiedenſten Seiten
lebhaft gewünſchten Ausgleich zwiſchen ihm und
der Centrumsfraktion herbeizuführen,

Zur Abwehr der Einſchleppung
von Viehſeuchen aus dem Auslande hat
der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter angesrdnet,
daß ſoweit die Einfuhr überhanpt geſtattet
iſt hinfort Pferde, Wiederkäuer und Schweine
nur dann über die Landesgrenze eingelaſſen oder zur
Ausſchiffung in einem Hafenorte zugelaſſen werden

ſollen, wenn ſie zuvor von einem be
amteten Thierarzte unterſucht und frei von anſtecken
den Thierkrankheiten gefunden ſind. Zur Deckung
der erheblichen Koſten, welche aus den thier-
ärztlichen Unterſuchungen erwachſen, wird von
den Jmporteuren an der Grenz-gollſtelle eine
mäßige Gebühr für jedes zur Einfuhr kommende
Thier für Rechnung der Staatskaſſe erhoben
werden, Aus dieſer erhalten die Thierärzte die

rccc;

X Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R
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ihnen für die Unterſuchung zuſtehenden Ver
gütungen wogegen ſie an die Jmporteure
keinerlei Anſprüche zu erheben haben.

Schiffer- Ausſtand in Bromberg.
400 Flößer der Bromberger Schleppſchifffahrt,
die von der neunten Schleuſe des Bromberger
Kanals Holz flößen, haben die Arbeit nieder-
gelegt. Es kam zu Ausſchreitungen, wobei
das Expeditionshaus erbrochen, Scripturen und
Formulare in den Kanal geworfen und andere
Gegenſtände entwendet wurden.

Von den Kämpfen in Oſtafrika
Mit der neueſten oſtafrilaniſchen Poſt ſind
zahlreiche Briefe und Berichte aus allen Theilen
unſeres dortigen Schutzgebiets bis zum Viktoria
ſee eingetroffen, darunter auch ausführliche
Schilderungen über die in den vorigen Monaten
an mehreren Stellen ſtattgehabten Kämpfe mit
den Eingeborenen. Als beſonders bedeutſam
ſtellt ſich der Kampf gegen den Uniangweſi-
Häuptling Sikki bei Tabora heraus. Sein
Quikuru, welches in Tembeform erbaut iſt,
war mit einem fünffachen Walle und
ebenſovicl Palliſadenreihen umgeben und wohl
die ſtärkſte aller bisher angegriffenen afrikaniſchen
Feſtungen. Das Quiluru wurde trotzdem ge
nommen und als Sikki ſah, daß er die Angreifer
nicht mehr aufhalten konnte, ſchlachtele er erſt
ſeine Weiber ab und wollte ſich dann ſelbſt das
Leben nehmen, doch wurde er vorher ergriffen
und dann gehängt. Von dem Kampfe bei der
katholiſchen Miſſionsſtation Wandera in der
Landſchaft Udoe, deſſen Veranlaſſung aus dem
Telegramm nicht zu erkennen war, verlautet
Folgendes: Jn jene Gegenden war ſeit
Wißmanns Abgange keine Expedition ge
kommen. Die Eingeborenen wurden über-
müthig und widerſetzten ſich den Weiſ-
ungen des Bezirkshauptmannz, Da beſchloß
der ſtellvertretende Gouverneur Frhr. v. Schele,
die deutſche Flagge dort wieder zu zeigen und
ihnen einen Schrecken einzujagen, Freiherr von
Manteuffel, der Oberführer der Schutziruppe,
og mit einer Kompagnie dahin, fand aber eineſolche Auflehnung, daß es zum Kampfe kam, in

welchem die Eingeborenen unterlagen,

Ausland.
OeſterreichUngarn. Gegen den Fürſt

primas Vaszary in Peſt verſuchte deſſen
entlaſſener Kellermeiſter ein Attentat. Der
Secretär des Fürſtprimas Dr. Kohl, warf ſich
zwiſchen den Attentäter und Vaszary und erhielt
fünf Mefſſerſtiche. Der Attentäter iſt ver
haftet. Der Fürſt-Primas blieb unverletzt. Das
Bekanntwerden des Attentats rief allgemeine Auf-
regung hervor. Ein weiteres Telegramm
meldet noch, daß der Zuſtand des Secretärs Dr.
Kohl bedenklich iſt. Der verhaf'ete Atten
täter hat cingeſtanden, ſein Name iſt Szolics

daß er die Abſicht gehabt habe, nur den
Fürſt-Primas zu rödten.

Schweiz. Jn Bern ſind ſeit einigen Tagen
die Schmiede- und Wagnergeſellen
(Sattler) ausſtändiſch. Sie haben ſich
Gewaltthätigkeiten gegen Meiſter und
zuziehende Arbeiter zu ſchulden kommen laſſen.
Aus Deutſchland erhielten die Ausſtändiſchen
von der Centralcommiſſion des deutſchen
Metallarbeiterbundes 1000 Mk, Unterſtützung,

Frankreich. Aus Paris wird gemeldet, daß
an der pyrenäiſchen Grenze ein franzöſiſcher
Schmuggler von einem ſpaniſchen Zoll-
wächter im Handgemenge, angeblich auf fran
zöſiſchem Gebiet, getödtet worden iſt. Unter
der franzöſiſchen Grenzbevölkerung des Departe
ments Pyrenecs ſoll lebhafte Erregung herrſchen,

(Nachdruck verboten,)

Anunielag,
Von M. Reinhold.

(4. Fortſetzung.)

„Weil mein Vater niemals ſeine Einwilligung
geben wird, Niemals! Eher würde er ſein
einziges Kind aus dem Hauſe ſtoßen, als es einem
Deutſchen zur Frau geben, Nein, nein, daß iſt
ja gar nicht möglich. Darum ſprechen Sie mir
nie wieder von ſolchen Dingen, Herr Schumann
ich darf und will ſie nicht hören. Und nun
muß ich mich beeilen, damit man mein langes
Fortbleiben nicht merkt. Jch muß mich ja
immer wie ein Dieb aus dem Hauſe ſtehlen,
wenn ich nach dem Vorwerke will. Ja, wie
ein Dieb!“ Sie brach ſchluchzend ab die letzten
Worte klangen wie ein geängſtigter Aufſchrei,
Jhr Buſen flog in heftiger Erregung. „O, es
iſt furchtbar, dies Leben für mich,“ flüſterte ſie
dann, indem ſie ihre thränenvollen Augen mit
einem innigen beredten Ausdruck auf ihn richtete,
der ihn bis in's tiefſte Herz durchzuckte. Er
hörte ihre bangen ſchluchzenden Athemzüge und
auch er befand ſich ja unter dem Banne der
heftigſten Gemüthsbewegung dabei ſchaute erplötzlich ein ſcheues erſhrectench Mädchen vor

ſich, daß ſich vergebens bemühte, den ſchweren
Kampf mit ſeiner erſten tiefen Liebe zu kämpfen.

Einen Augenblick ſtand er wie träumend, die
Hände an die pochenden Schläfen gepreßt, doch
in ſeinem Herzen ſchrie es laut und leidenſchaft
lich Nimm hin das Glück, das ſich Dir hier
ſo beſeligend vffenbart. Halte es feſt, denn es
iſt Dein.“ Aber trotz dieſes Aufruhrs in
ſeiner Bruſt gelang es ihm dennoch, deſſelben

err zu werden, und ruhig und beſchwichtigend mit
ihr zu reden.

wenn i

kein ſtürmiſcher Menſch bin.

Carnot unterzeichnete das Dekret betreffend
die Begnadigung Turpinse,

Jtalien. Jn der Vorſtadt St,-Alberto bei
Ravenna rotteten ſich 300 beſchäftigungs-
loſe Arbeiter zuſammen und plünder-
ten einen Bäckerladen, Erſt den Ein
ſchreiten einer Compagnie Jnfanterie gelang es,
die Ruheſtöcer auseinander zu treiben,

Großbritannien beabſichtigt, wie verlautet,
die Abhaltung einer Conferenz der euro
päiſchen Großmächte wegen der ar-
meniſchen Angelegenheiten in Vorſchlag
zu bringen.

Portugal. Von einem Jndividuum wurde der
König bei der Ausfahrt beläſtigt. Der Un
bekannte hatte einen Stock in der Hand und
ging denſelben hoch ſchwingend, ſchreiend und
rufend auf das königliche Gefährt zu. Derſelbe
wurde alsbald verhaftet und iſt jedenfalls
geiſtesgeſtört. Eine Depeſche hatte den
Vorfall ſo hingeſtellt, als ob ein grauſiges
Attentat gegen den König verübt worden ſei,

Aſien. Empörung. Aus Armenien trifft
die Meldung ein, daß ſich die Katſchinſtämme
bei Sima wieder empört haben. Am Freitag
wurde ein Dorf nahe Sima angegriffen und
theilweiſe niedergebrannt. Am Sonntag wurde
die 50 Mann ſtarke britiſche Beſatzung des Dorfes
Palap von einer großen Streitmacht der Katſchins
angegriffen und zum Rückzug genöthigt. Die
Briten hatten Feinen Todten und einen Ver-
wundeten. Der feindliche Verluſt iſt unbekannt.

Einem Telegramm aus Calcutta zufolge
ſandte der Chan von Khelat die meiſten
Gefangenen, deren Freilaſſung die indiſche Re

gierung in Folge Ermordung des
Miniſterpräſidenten und Verſtümmel-
ung anderer hoher Beamten gefordert
hatte, nach Bellpat (7), wohin der Chan
kommen muß, um am 12. d. M. dem Major
Semple, dem politiſchen Agenten in Khelat, zu
begegnen.

Der König von Siam eröffnete am Diens
tag die Eiſenbahn von Bangkok nach
Paknam und hob dabei die großen Fort-
ſchritte hervor, die Siam während der letzten
Jahre gemacht habe.

Amerika. Die Pöbel- Exzeſſe in Peru.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die Nachricht
von der Erſtürmung der Freimaurerloze und dem
Angriff auf das amerikaniſche Conſulat in Peru
beſtätigt ſich. Die Vorfälle fanden in Morlando
ſtatt und wurden dadurch hervorgerufen, daß die
Freimaurer ſich weigerten, ein Edict des
katholiſchen Biſchofs zu befolgen, welches die
FreimaurerZeremonien verbietet. Die Regie
rung ſetzte den Präſecten ab und gab der
amerikaniſchen Regierung die Verſicherung, daß
ſie für jeden entſtandenen Schaden Erſatz leiſten
werde. Durch dieſe Erklärung dürſte der
Zwiſchenfall ſeine Erledigung gefunden haben.

Der ehemalige Präſident der Republik
Mexiko, Gonzales, iſt geſtorben.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Am Diens

tag nahm das Abzeordnetenhaus ſeine Arbeit nach den
Oſterferien wieder auf. Auf der Tagesordnung ſtand die
zweite Abſtimmung über das Wahlgeſetz. Die Abg.
von Benda (natl.) und Genoſſen beantragten die
Streichung des Abſatzes 2 im 5 1 und s 4. Zur General
debatte erklärte der Abg. v. Eynern (natl.;, daß ſeine
Partei gegen das Geſey ſtimmen wird. Ebenſo erklärte
der Abg. Rickert (freiſ.) namens ſeiner Freunde ter
das Geſetz auch in ſeinen Einzelheiten ſtimmen zu müſſen.
Ablehnend verhielten ſich auch die Conſervativen, vielmehr
werden dieſelben für die Beſchlüſſe dritter Leſung
ſtimmen. Abgeordneter Frhr. von Zedlitz (freiconſ.)
erklärte Namens ſeiner Partei, daß ſie für
das Geſetz nur ſtimmen werden, im Falle der
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jetzt warten, bis der Zorn ihres Vaters ſich ge
legt hat und er nicht mehr den haſſenswerthen
Fremden in mir ſieht. Aber um Eines darf ich
wohl bitten Aniela. Sagen Sie mir ob ich
hoffen darf ob auch Sie mir gut ſind, ſo gut,
daß Sie dereinſt mit Freuden meine Frau werden
könnten

Er hatte wieder ihre Hände ergriffen. Sein
inniger, flehender Blick der die ganze heiße Em
findung ſeines Herzens ausſtrömte, fuhr ihr tief
in die Seele. Sie ſah auch ſeinen vor Erregung
zuckenden Mund, der ſich bemühte ruhige Worte
zu ihr zu ſprechen.

Aniela war todtenblaß geworden, ſie zitterte
an allen Gliedern, denn alles, was in ihr ringen
und kämpfen mochte, was Erziehung, Herkommen
und Vorurthe'l ſie gelehrt, verſtarb und verflog
vor dieſen ſprechenden Blicken. Sie hob die
Wimpern, ihre e ſuchten die ſeinen und
ſeltſam zuckte es um den kleinen ſchmerzverzogenen
Mund. Ein paar Mal ſchien es, als wolle ſie
reden, dennoch ſchwieg ſie wieder, faſt deutlich ver

nahm Franz die laut pochenden Schläge ihres
Herzens. Aber dann ſchien ſie ſich gewaltſam
emporzuraffen und nun flogen ihr nur ſo die
Worte von den zitternden Lippen.

„Sie fragten mich, ob ich Sie liebe, Jch ver
mochte nicht gleich die rechte Antwort zu finden,
denn ich war zu deſtürzt und verlegen. Aber
wozu noch verleugnen, was unumſtößliche Wahr

hnen gut ſchon lange. Jch habe in ſolcher
Weiſe noch niemals an einen Anderen gedacht,
la, ich wußte überhaupt, ehe ich Sie kannte, noch
nicht, was Liebe iſt. Jetzt weiß ich's wohl und
glaube auch ich könnte Alles Jhretwegen ertragen.
Schelte, Drohungen, böſe Worte ſelbſt wenn

will ich auch

eit iſt, Ja Franz ich habe Sie gern, ich bin

Annahme der vorliegenden Abänderungsanträge. Entgegen
dem Antrag der Nationallib ralen wurde bei der Ab
ſimmung im S 1 der Abſatz zu ſtreichen mit 155 gegen
125 Stimmen abgelehnt. Ebenſo wurde der S 4 zu
ſtreichen mit 160 gegen 123 Stimmen abgelehnt. Der
Abg. v. Zedlitz beantragte ferner den 5 5 abzulehnen, der
iadeſſen aufrecht erhalten bleibt. Die 35 6, 7, 8 veran
laſſen keine Debatte und wurde ſomit das ganze Geſetz un
verändert angenommen. Nächſte Sitzung: Donners
t ag. (Zweite Berathung des Ueberweiſungsgeſetzes.)

W Neber die Möglichkeit eines
Kompromiſſes,

bei dem die Ziele der Militärvorlage
gewahrt werden und die verbündeten Regie
rungen ihre Bereitwilligkeit, entgegenzukommen,
beweiſen könnten, hat kürzlich die „Schleſ.
Ztg.“ eine ſachliche Darlegung gebracht, der
wir Folgendes entnehmen

Der Reichskanzler hat unſeres Wiſſens be-
ſtimmte bindende Erklärungen nur über die
ſogenannten Compenſationen abgegeben dieſe
ſind für ihn in der geforderten Höhe und Art
unabänderlich. Nimmt man die Echöhung der
Präfenzzahl (um 72 000 Gemeine) zum Maßſtab,
ſo machen die Compenſationen reichlich fünf
Siebentel aller Forderungen aus. Von den
darüber hinaus liegenden Forderungen (Neu-
formationen für Feldartillerie, Fußartillerie,
Pioniere, Eiſenbahntruppen, Train und Etats-
verſtärkungen an der Grenze) würden die
Verſtärkungen der Feldartillerie, die ſich
aus einem Vergleich mit der viel größeren
Zahl der franzöſiſchen Batterien als noth
wendig erweiſt, für ein Compromiß am
wenigſten in Betracht kommen können. Dagegen
konnte wohl auf die verlangten 9 Stamm-
ſchwadronen verzichtet werden, da der Grund
der franzöſiſchen Ueberlegenheit hier wegfällt,
Ferner mögen die Verſtärkungen der Special-
waffen in dem verlangten Maße zwar allent
halben wünſchenswerth, aber doch nicht unbe-
dingt dringlich ſein; es kann hier namentlich auf
die Beſpannungsabtheilungen für die Fuß-
a tillerie und auf die Eiſenbahnformationen ver-
wieſen werden. Auch bei den Etatsverſtärkungen
endlich, ſoweit ſie nicht mit der zweijährigen
Dienſtzeit im Zuſammenhange ſtehen, könnte
Einiges geſpart werden. Durch dieſe Abſtriche
würde ſich die geforderte Präſenzzahl um unge-
fähr 7000 Gemeine herabmindern laſſen.

Das wäre zwar noch wenig im Ganzen, aber
doch ein gutes Drittel deſſen, was nach Aus-
ſcheidung der Kompenſationen für Zugeſtändniſſe
in der Präſenzzahl überhaupt in Betracht
kommen kann, Außerdem aber erſcheinen zwei
Aenderungen der Vorlage als mindeſtens zuläſſig,
ſür die nicht blos Erſparnißrückſichten, ſondern
auch ſachliche militäriſche Gründe angeführt
worden ſind, Einmal ſieht der Entwurf die Ein
ſtellung von Gemeinen in offene Unteroffizierſtellen
vor. Nach Aeußerungen in der Commiſſion
wird das Heer bei Beginn der Reſorm etwa
10000 unbeſetzte Unteroffizierſtellen haben, deren
Zahl erſt von Jahr zu Jahr herunterg'hen wird.
Der Verzicht auf jene Beſtimmung des Entwurfs
würde mit dem Präſenzſtande der Gemeinen
die Koſten verringern und im Sinne Derjenigen
liegen, die bezweifeln, das genug taugliche Menſchen
zur Verfügung ſtehen. Das zweite wäre die
ſchon mehrfach erörterte und neuerdings auch in
der „Nocrdd, Allg. Ztg.“ als möglich hingeſtellte
Ausführung der Reſorm in mehreren Staffeln.
Dieſe Maßregel würde einerſeits bewirken, daß
die dauernden Ausgaben nicht ſoſort in ganzer
Höhe eintreten, ſondern in mehreren Stufen an
ſteigen, andererſeits würde ſie auch den Be
denken entſprechen, die aus dem großen, erſt
allmälig zu deckenden Bedarf an Offizieren und

an, ſo würde ich Sie in Schutz nehmen wenn
man Sie ſchmähte, vertheidigen, Und ich würde
ſtolz darauf ſein, ihre Frau zu werden, auch
ohne die Einwilligung meines Vaters, denn ſein
Haß iſt ungerecht und grauſam, Ach Franz
was würde ich nicht Alles, Alles für ſie thun,
weil ich Sie liebe,“ Dabei rollten ihr die
Thränen unaufhaltſam über die Wangen. Doch
nach dieſem Geſtändniß kam es wie ein plötzlicher
Schreck über das Mädchen. Mit einem lauten
Auſſchluchzen riß ſie ihre Hände aus den ſeinen
und bedeckte das jetzt in Purpur glühende Geſicht.
Sie wankte wie betäubt, aber nur einen Moment

denn mit einem Male fand ſie ſich in den
Armen des jungen Mannes, an ſeiner Bruſt,
Er ſtrich ihr ſanft das Haar aus der heißen
Stirn, er küßte ihren rothen Mund und ſie küßte
ihn wieder.

Der ſchwüle berauſchende Hauch des Waldes
ſchien Beiden die Sinne zu umnebeln, Sie ver
ſuchten zu ſprechen, aber alle Worte erſtarben in
immer neuen glühenden Küſſen,

Doch endlich riß ſich Aniela gewaltſam los
und trat einen Schritt von ihm zurück, mit
bittender Geberde die kleinen Hände zu ihm er
hebend. Nun weißt Du Alles, Franz, und jetzt
trennt uns nichts mehr nichts. Aber nun
laß mich gehen. Vorläufig darf Niemand von
unſerer Liebe wiſſen. Dieſe Heimlichkeit erſcheint
mir zwar ſchmählich, aber Du darfſt ja nicht
um mich werben, wie es ſonſt Brauch iſt denn
Du biſt ein Deutſcher und meinem Vater nicht
willkommen. Aber ich will verſuchen, ihn um-
zuſtimmen. Jch will ihm ſagen, wie gut Du
biſt, Franz, und wie lieb wir uns haben. Ja,
ich will an ſein Herz pochen, bis es weich wird.

Unteroffizieren hergeleitet worden ſind. Die
Perioden wären etwa ſo einzurichten, daß
Oktober 1893 und 1894 die Jafanterie und die
anderen an der zweijährigen Dienſtzeit und den
Kompenſationen betheiligten Waffen abgefunden
würden und daß die übrigen Waffen Oktober
1894 und 1895 an die Reihe kämen,

Provinz uns Umgegend.
t Köſen, 11. April. Auf der Rudelsburg

wird in Kürze an jenem Fenſter, an welchem
der Dichter und Kunſthiſtoriker Prof. Franz
Kugler das bekannte und vielgeſungene Lied
„An der Saale kühlem Strande“ dichtete, eine
Erinnerungsplatte mit dem Medaillonporträt
des Dichters unter beſonderer Feierlichkeit be
feſtigt werden.

t Erfurt. Ein bedauernswerther Unglücks
fall, welchem ein junges Menſchenleben zum
Opfer gefallen iſt, hat ſich am Sonnabend Nah
mittag zugetragen, Der fünfjährige Knabe des
Direktors des Schwediſchen Jnſtituts Wemann
ſpielte im Garten, welcher von der Hirſchlache
durchfloſſen iſt. Auf unaufgeklärte Weiſe iſt
das Kind in das Waſſer geſtürzt und
ertrunken. Wahrſcheinlich hatte es einen Schuh
ins Waſſer geworfen und iſt beim Verſuch, ihn
wiederzuerlangen, in die Hirſchlache geſtürzt, denn,
als man das Kind an der Ecke der Gartenſtraße
und des Hirſchlachufers aus dem Waſſer zog
ſoweit war der Kleine fortgetrieben worden
hatte er nur einen Schuh an.

Sangerhauſen, 7. April. Geſtern in
der Abendſtunde ereignete ſich in der Hütten
ſtraße ein ſchwerer Unglücksfall. Der 7 jährige
Soha des Faßholzhauers Mayer fuhr in der
genannten Straße des Oefteren mit einer Karre
von einer Anhöhe quer über die Chauſſee, Als
er dies geſtern wiederum ausführte, kam ein mit
Steinen beladener Wagen die Straße her unter
gefahren. Nun wollte der Junge noch an dem
Wagen vorüber, kam aber zwiſchen die Pferde
und ehe der Geſchirrführer das Gefährt zum
Stehen bringen konnte, war der Wagen ſchon
über das Kind hinweggefahren. Der
arme Junge war ſofort eine Leiche, Den Ge-
ſchirrführer, welcher die Pferde am Kopfe ge
führt haben ſoll, trifft keine Schuld.

f Graf Douglas iſt mit dem 1. April von
Aſchersleben nach Rügen übergeſiedelt; das
bedeutet ſür Aſchersleben einen Verluſt von
30000 Mark Gemeindeſteuer jährlich,

Magdeburg, 8. April. Der am 1. d.
M. im 86. Lebensjahre verſtorbene Privatmann,
frühere Buchbindermeiſter Fried, Brauns hier,
hat ſein etwa 270000 Mark betragendes Ver-
mögen der Stadt Magdeburg zur Errichtung
einer Stiftung vermacht. Von dem Vermögen
geht eine Anzahl von Legaten ab, ſo daß etwa
150 bis 180000 Mark zur Verfügung des
Magiſtrats bleiben werden.

f. Nienburg, 7. April, Drei Neger,
welche ſich am Montag Abend während der
Vorſtellung, welche der Jmpreſario Lautſchke mit
ſeiner Negerkarawane in einer geräumigen Bude
auf dem Schloßplatze veranſtaltet hatte, durch
Unvorſichtigkeit bei einem umgeſtürzten Koksofen
ſchwere Brandwunden zugezogen hatten, ſind
ihren qualvollen Verletzungen erlegen.

f Liebenwerda, 9, April. Vorgeſtern
Nachmittag, verkündigte eine gewaltige, ſchwarze
Rauch wolke den Ausbruch eines Feuers. Bald
wurde feſtgeſtellt, daß es ein Waldbrand
war, der im Königlichen Forſte in der Nähe von
Kraupa von heimkehrenden Rekruten verurſocht
ſein ſoll. Obgleich eine ganze Anzahl von Ar-
beitern zur Stelle war, um das Feuer zu
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Franz faßte ihre Hände und preßte ſie wit
feurigem Druck an ſeine Lippen. „Dank Dir
für dieſe Worte, Dank Dir für Alles!“ ſtammelte
er tief ergriffen. „Mein ganzes Leben lang
werde ich Sorge tragen, daß Du es niemalſt
bereuſt. Aber wenn man Dich ſchilt, Dich
aus dem Hauſe jagt um Deiner Liebe willen

„Dann komme ich zu Dir, lieber Franz!“
Sie lächelte ihn lieblich an und barg das
Köpſchen an ſeiner Bruſt.

„Aniela, Du wollteſt wirklich
Si: vickte ein leiſes „Ja.“ Dann warf ſie

raſch beide Arme um ſeinen Hals, küßte ihn
zärtlich und flog darauf wie ein verſchüchtertes
Reh über die Lichtung dem Herrenhauſe zu, vor
deſſen Portfal ſie athemlos ſtill ſtond und die
Hände feſt auf das laut pochende Herz drückte, um
den umgeſtümen Schlag deſſelben zu beſchwichtigen.

Franz Schumann war an ſeinem Platze ſtehen
geblieben, der große Mann hatte den Kopf an
den Stamm einer Föhre gelecht, als bedürfe er
einer Stütze. Das Glück machte ihn für einen
Augenblick faſſungslos, Aber dann ſuchte er es
ſich klar zu machen, daß Aniela nun ſein war

ſeine Braut. Lange noch hing ſein Blick an
der verſchwindenden Geſtalt des lieben Mädchens

unverwandt, wie im entzückten Anſchauen,
als ſehe er dort lauter lichte und hehre Himmels-
bilder, Um ſeinen Mund ſchwebte ein glückliches
Lächeln und das Herz war voller Jubel und
Seligkeit.

Und oben in den hohen Tannenwipfeln be
gonnen die Vögel ihr Abendlied. Sie zwitſcher
ten und ſangen fröhlich um ihn her und ein
ſüßer würziger Duft fluthete in berauſchenden
Wogen durch den ſtillen dämmerigen Wald.
Wie ſchön, wie wundervoll war doch die Welt

auch hier im Polenlandel (Fortſ, f.)
„Verzeihen Sie mir, theure Aniela

Sie erſchreckt habe, Sie wiſſen, daß ich ſon man mich würde ich es leiden, denn n h e
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dämpfen. ſo wurde doh ein großer Komplex des
hohen Kiefernforſtecs und der Kiefernſchonung
(etwa 40 Morgen) bei der herrſchenden Trocken
heit von den Flammen vernichtet,

Stendal, 10, April, Der Redakteur der
ſocialdemokratiſchen „Volksſtimme“, Dr. Lux,
der in Sechauſen eine Freiheitsſtrafe zu verbüßen
hat, ſollte am Mittwoch zu einem Termin dem
königlichen Landgericht hier vorgeführt werden.
Einige Stendaler „Genoſſen“ erwarteten L. auf
dem Bahnhofe und es gelang ihnen, den Trans
porteur zu bewegen, daß er in ihrer Begleitung
mit ſeinen Gefangenen, anſtatt dieſen vorſchrifts-
mäßig abzuliefern, eine Reſtauration be-
ſuchte. Die Polizei ſah ſich deshalb veranlaßt,
einzuſchreiten und die ſofortige Feſtſetzung des
L. herbeizuführen. Da ein Verkehr mit Ge
fangenen in der geſchilderten Weiſe ſtrafbar iſt,
wird der Vorfall jedenfalls noch ein Nachſpiel
vor Gericht zur Folge haben,

f Eiſenach, 7. April. Auf dem Nordab-
hange des Hörſelberges, in der Nähe des Dorfes
Haſtrungsfeld, wurde heute die Leiche eines
jungen Mannes aus Frankfurt aufgefunden,
Neben ihm lag ein Revolver. Jn einem hieſigen
Hotel hatte er ſich als ein in einer norddeutſchen
Garniſonſtadt ſtehender Leutnant eingeſchrieben.
Mit dem Wagen des Hotels ließ er ſich geſtern
nach dem Hörſelberg fahren und beauſtragte den
Kutſcher, am Zapfengrund zwei Stunden auf
ihn zu warten; ſei er nach dieſer Zeit noch nicht
zurück, ſo ſolle er nach der Stadt zurückfahren,
Auf der entgegengeſetzte Seite des Berges er
ſchoß er ſich. Seiner Mutter hatte er ſein
Vorhaben brieflich mitgetheilt; als aber die
Depeſche aus Franffurt an die hieſige Polizei
eintraf, war es zur Hilfe zu ſpät.

Weimar, 7. April. Eine drollige Ge-
ſchichte hat ſich am zweiten Oſterfeiectage auf
der Weimar Berka Blankenhainer Bahn zu-
getragen. Einige junge Leute aus Weimar
hatten eine Fußtour über Buchfahrt nach Berka
gemacht und wollten nun wieder zu Fuß über
Legefeld nach Weimar zurückkehren. Unterwegs
kam ihnen doch die Müdigkeit an, und ſie waren
daher ſehr froh, als ſie, bei der ganz nahe an
der Kreuzung der Chauſſee und Eiſenbahn ge-
legenen Halteſtelle Legefeld angelangt, gerade
den nach Weimar fahrenden Zug vor ſich ſtehen
ſahen. Schnell eilten ſie hinzu und verlangten
Billets. Kaum hatten ſie indeſſen dieſe einge
händigt erhalten, ſo erlönte die Pfeife der
Lokomotive und der Zug dampfte vor ihren
Augen davon. Was thun Die nächſte Station,
Holzdorf, iſt nicht weit; gleich hinter Legefeld
beginnt übrigens eine ſtarke Steigung. „Laufen
wir hinterher, ſo kommen wir wohl mit dem
Zuge in Holzdorf an und können dort einſteigen.“
Der Gedanke war noch nicht ganz ausgeſprochen,
ſo gingen die jungen Leute auch ſchon entſchloſſen
an die Ausführung. Und richtig, trotz aller
Müdigkeit langten ſie, auf dem Geleiſe hinter
dem Zuge dreinlaufend, zugleich mit dieſem in
Holzdorf an, unter allgemeiner Heiterkeit der
Jnſaſſen des letzten Wagens. Und ſie puſteten
nicht einmal ſo wie die Maſchine, die viel
echaufſierter zu ſein ſchien, als ſie.

Sach ſa, 6. April. Hier wurde geſtern
der fechsjährige Sohn eines hieſigen Einwohners
als Leiche aufgefunden. Mehrere am Kopfe der
Leiche ſich befindende Wunden laſſen auf eine
gewaltſame Todesart des Knaben ſchließen.

t Wolfenbüttel, 10. April. Jn dem
Hauſe Brauergildenſtraße 12 hier wurde dieſer
Tage beim Abbruch eines alten gemauerten
Herdes eine in demſelben eingemauerte alte
gußeiſerne Ofenplatte 90 mal 58 Zenti-
meter groß, wieder zu Tage gefördert. Die
Platte zeigt zwei außerordentlich ſchön erhaltene
Wappen, ein braunſchweigiſches und ein dänjſches,
und die Jahreszahl 1601. Nach dem Ausſpruch
eines hieſigen Gelehrten bietet die Platte ein
bemerkenswerthes hiſtoriſches Jntereſſe und bat
bereits die Aufmerkſamkeit von Alterthums
ſammlern auf ſich gelenkt.

Aus Leipzig iſt der Diener Ernſt Richard
Heinze nach Entwendung eines Baarbetrages von
1400 Mark und von fünf Aktien der Halberſtad:
Blankenburger Eiſenbahn No. 1106 bis 1110

über je 600 Mark flüchtig geworden. Auf
die Ergreifung des ungetreuen Dieners iſt eine
Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt worden.

Jn Leipzig haben 50 Arbeiter einer
großen Schuhwaarenfabrik die Arbeit einge
ſtellt. Die Einſtellung iſt veranlaßt worden
durch die Weigerung der Arbeitgeber, einen ehe
maligen Strikebrecher zu entlaſſen.

Dresden, 8, April. Donnerstag Abend
10 Uhr 3 Minuten ſtieß der von Leipzig im
Neuſtädter Bahnhof einlaufende Güterzug
auf den 9 Uhr 56 Minuten vom Böhmiſchen
Bahnhof eingelaufenen Laſt zug. Dabei wurden
außer den beiden Lokomotiven drei Güterwagen
arg beſchädigt. Ein Bremſer, der ſich noch in
ſeinem Häuschen auf einem der Wagen aufhjielt,
wurde durch das Zuſammenfahren eing'equetſcht
und mußte in dieſer Lage gegen eine halbe
Stunde aushalten, ehe es möglich war, ihn zu
befreien. Er hat eine ſtarke Quetſchung des
Unterleibes erlitten. Von weiteren Verletzungen
iſt nichts gemeldet worden. Urſache des Vor
kommniſſes ſoll irrthümliche Weichenſtellung
geweſen ſein,

Stadt und Kreis,
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante e uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 12. April 1893.
Nach einem dem „Leipziger Tgbl.“ vor

liegenden amtlichen Protokolle beſteht bei der
Staatsbahnverwaltung die Abſicht, die ſogenannten

Blitzzüge Berlin-Halle-Erfurt-
Frankfurt o. M. (Nr, 6 4) vom 1, Mai 1894
ab nur noch mit Wagen 1. und 2. Klaſſe aus
zuſtatten und dann dieſelben als Luxuszüge
zu betracht'en, für die bei Benutzung neben der
Fahrkarte eine Platzkarte für 2 Mark zu löſen
iſt. An den jetzigen Fahrzeiten und den Aufent
halten ſoll nichts geändert werden.

Zu der Frage, ob der Jnhalt einer
Poſtkarte, in welcher jemand wegen Be
zahlung einer Schuld gemahnt wird,
als beleidigend anzuſehen, die Poſtkarte da-
her von der Beförderung auszuſchlicßen iſt, iſt
bemerkenswerth, zu erfahren, daß nach einer
Entſcheidung des Berliner Kammergerichts eine
ſolche Mahnung an ſich noch keine Be
leidigung iſt. Sie wird erſt eine Beleidigung
wenn die Form, in der die Mahnung abgefaßt
iſt, einen beleidigenden Character trägt. So weit
daher dieſe Vorausſetzung nicht unzweifelhaft zu
trifft, werden Poſtkarten, welche Zahlungs Auf-
forderungen enthalten, bei der Poſtbeförderung
nicht zu beanſtanden ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Berliner Domſprengung. Zum zweiten

Male hat der Berliner Domthurm dem Sprengverſuche
widerſtanden, welcher am Dienſtag ſtattfand. Es traten
ungefähr 140 Kilogromm Dynamit in Wirkſamkeit, die
Zahl der gelegten Minen belrug 20. Nachdem die Zündung
erfolgt war, flogen kleine Stücke von Mauerſteinen her
nieder. Die Nord und Weſiſeite des Thurmes zeigt ge
waltige Riſſe, ſo daß man ſich der Hoffnung hingiebt, es
werde durch Anwendung von Dynamit an dieſen Stellen
der Thurm endlich zum Fall gebracht werden.

Für die Nothleidenden der Jnſel Zante
ſind von dem unter dem Vorſitz des Erbprinzen von
Meiningen wirkenden Berliner Comitee bisher gegen
27 000 Mark geſammelt worden.

Die Stadt Spremberg begeht in dieſem
Sommer das Feſt ihrer 1000 jährigen Gründung.
Die Stadt wurde durch den Kaiſer Arnulph gegründet.

Einführung der Todesſtrafe. Das Volk von
Schaffhauſen hat mit 4920 gegen 1182 Stimmen die Ein
führung der Todesſtrafe (veranlaßt durch einen dreifachen
Mord im Dorfe Lohmingen) beſchloſſen.

Vom eigenen Bruder erſchoſſen wurde in
Straßburg i. Elſaß der 14 jährige Gymnaſiaſt Paul Jung.
Beide Knaben hatten mit einer Flinte, die ihrem Vater
gedörte, ſich beſchäftigt, ohne zu wiſſen, daß die Waffe
geladen war. Spielend hob der ältere Knabe die Flinte
empor und richtete ſie ſcherzend gegen den jüngeren; der
Schuß krachte und Paul J. ſank blutüserſtrömt zu Boden.
Die Kugel war dem armen Jungen in den Kopf ge
drungen und hatte ſeinen ſofortigen Tod herbeigeführt.

Unfälle und Verbrechen. Ein junger Mann
in Bochum verwundete ſeine Braut durch
Schüſſfe, erſchoß dann deren Schweſter und ſich
ſelbſt. Durch eine auf einem Pachthof bei Mont
morency (Belgien) ſtattgehabte Feuersbrunft iſt deſſen
ganzer Vieh beſtand und Kornvorrath zerſtört worden. Ein

Knecht lam in den Flammen um. Ein feit Anfang des
Monats in Nebraska (Nordamerika) wäthender Prärie
brand hat zahlreiche Ortſchaften eingeäſchert, ſowie eine
große Zahl Pflanzer und Viehzüchter zu Grunde gerichtet.
Der Schaden iſt enorm. Aus Weißenſee bei Berlin
iſt der 14 Jahre alte Tertianer Wilhelm P. flüchtig ge
worden, nachdem er ſeinen Eltern die Suume von
4090 Mk. entwendet hatte. Jn Como ((Jtalien)
wurde der Jnduſtrielle Cantaluppi auf offener Straße von

einem ſeiner Aufſeher aus Eiferſucht nieder
geſchoſſen. Der Mörder iſt entkommen. Ein
Zuſammenſtoß zweier Güterzüge fand auf der
Ringbahnſtation am Berliner Centralviehhof ſtatt, wobei
ein Bremſer ſchwer verletzt wurde. Jn Baden tritt in
mehreren Orten die Genickſtarre auf. Jn Doſſenheim
hHei Heidelberg ſind zahlreiche Perſonen an Genickſtarre
erkrankt, drei geſtorben. Eine von dem Bankhauſe
Brunner in Brüſſel an den Wechſelagenten Crouan in
Lille aufgegebene Geldſendung im Betrage von
12 500 Fr. iſt auf dem dortigen Bahnhof geſtohlen
worden. Die Gräfin SizzoNoris, geb. Freiin v. Heine
Geldern, eine Nichte Heinrich Heines, iſt wegen
Verſchwendun g unter Kuratel geſtellt worden.

Jm Walde bei Sprockhövel wurde die
Leiche des vor Kurzem ermordeten Händlers
Grünbaum aufgefunden. Sie war einen Meter tief in
der Erde verſcharrt. Jn der Maas wurden, mit den
Händen aneinander gefeſſelt, die Leichen eines Liebes
paares aufgefunden. Die beiden, ein Metzzerburſche
und ein Dienſtmädchen, hatten zuſammen den Tod geſucht,

weil der junge Mann von ſeinen Eltern nicht die Ein
willigung zur Heirath erhalten konnte. Als dringend
verdächtig, an dem Diebſtahl der Glocken der
St. Pauls Gemeinde in Berlin betheiligt zu ſein, iſt ein
Arbeiter E. Schmidt verhaftet worden. Ein Brand
entſtand im Walde von Roway (Frankreich). Derſelbe
hat ſo große Dimenſionen angenommen, daß Militär
requirirt werden mußte. Der Schaden iſt bedeutend.

Unglück im Schacht. Zwei Bergleute in Huy
Neinſtedt waren im Schachte „Wilhelmshall“ beim
Schießen mittels Sprengpulvers beſchäftigt. Nach einem
losgegangenen Schuſſe wollten ſie ſich von deſſen Wirkung
überzeugen. Es war aber noch zu früh die giftigen Gaſe
hatten ſich noch nicht verzogen. Deren Einathmen tködtete
den einen Bergmann ſofort, der andere lebte zwar noch,
als er ans Tageslicht gebracht wurde, doch war es nicht
möglich, ihn zu retten. Beide hinterlaſſen ſtarke Familien
das Unglück iſt d. rum um ſo bedauernswerther.

Ueber die letzte Fahrt des Ballons
„Humboldt“, welcher am 7. d. M. in Charlottenburg
bei Berlin aufgeſtiegen und am Abend deſſelben Tages
nach einer etwa 9 ſtündigen Fahrt bei Kronach (im
Fränkiſchen Wald) gelandet iſt, wird von dort Berliner
Blättern gemeldet: Ein ſchwacher Nordwind
den Ballon gleich nach ſeinem Aufſtiez an der Berlin
Dresdener Bahn entlang üher Varuth, Dahme, dann mit

Abſchwenkung nach Südweſten über Herzberg unweit
Torgan überfloz der Ballon die Elbe. Höher
aufſteigend bis über 5000 Meter traf der Ballon
lebhafteren Nordoſtwind an; er überflog das König
reich Sachſen und die ſächfiſchen Herzogthümer
in der Linie Grimma Altenburg der fränkiſchen
Saale folgend, überflog der „Humboldt“ den Kamm des
Frankenwaldes, wo er am weſtlichen Fuße des Kreuzberges
landete. Die Temperatur fiel während der Fahrt bis auf

20 Grad C von höchſtem Jntereſſe war die Bildung
der Kumuluswolken, deren Entſtehen und Verſchwinden von
den Jnſaſſen der Gondel ſehr ſchön beobachtet werden konnte.

Reformenim Gefangenendienſt. Auf Grund
einer neuen Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters
müſſen ſämmtliche Gefaugene, die aus dem Wioabiter
Unterſuchungsgefängniß dem Unterſuchungsrichter oder der
Staatsanwaltſchaft vorgeführt werden, ſowohl bei der Vor
führung, wie bei der Zurückführung einzeln transportirt
werden, während dies bisher in mehr oder minder großen
Gruppen geſchah. Die neue Anordnung foll den Zweck
haben, jede Durchſtecherei unmöglich zu machen.

*Uebereinenabſcheulichen Fall von Volks
j uſtiz wird aus Texas berichtet Es wurde daſelbſt ein
Neger wegen Schändung von den Angehörigen ſeines Opers
in det grauſamſten Weiſe gelyncht. Man hatte drei Tage
vor dem Vollzuze der Strafhandlung ein hohes Gerüſt er
richtet, damit die Menge die entſetzlichen Einzelheiten der
Hinrichtung zu betrachten in der Lage ſei. Der Nerer
wurde am hellen Tage auf je nem Gerüſt an einen Pfahl
gebunden und dann am ganzen Körper mit glühenden
Eiſen gebraunt. Schließlich wurde das Gerüſt angczündet
und der in ſo grauſamer Weiſe gefolterte Neger langſam
verbraunt. Die amerikaniſche Preſſe hat diesmal bei Be
ſprechung des Falles in der ſchärfſten Weiſe Stellung gegen
eine folche Volksjuſtiz genommen, allein die Behörden von
Texas ſahen ſich nicht veraulaßt, gegen die Schuldigen
einzuſchreiten. Eine derartige Haltung der Behörden kann
natürlich nur dazu b.eitragen, die öffentlichen Begriffe von
der Juſtizpflege bei ihrer gegenwärtigen Verwirrung zu
erhalten.

6000 Jahre alte Pflanzen. Das älteſte
Herbarium der Welt befindet ſich, nach einer der N. Z.
zugegangenen Mittheilung, im egyptiſchen Muſeum zu
Kairo; es enthält Pflanzen die über 5- bis 6009 Jahre
alt ſind. Die Blüthezeit der alten Egypter fällt in die
Zeit um 4 000 v. Chr. und damals ſchon war es Sitte,
den Leichen Blumen mitzugeben. Dieſe Blumen erhielten
ſich ſelbſt in der Farbe vortrefflich es iſt weißer und blauer
Lotos, rother Mohn der Sranatbaum, die orientaliſche
Malve, der Saflor u. A; man fügte aber auch Blätter
von Sellerie, Zwiebel und Lauch hinzu. Prof. Schwein
furth hat dieſe Pflanzenreſte beſtimmt und neuerdings hat
Loret ſich damit wiſſenſchaftlich beſchäftigt.

Jn Folge eines Bienenſtiiches geſtorben.
Jn Wetzwalde bei Grotte in Böhmen entnahm dieſer Tage
der Landwirth Neumann einem ſeiner Bieneuſtöcke Honig
und legte das Stück einer vollen Wabe bei Seite um es
ſeiner z. Z. nicht anweſenden Gattin aufzuheben. Als
dieſe nach Hauſe kam, führte ſie die Wabe zum Munde,
um wie ſie öfter gethan, den Honig aus der Wabe zu
ſaugen Plötzlich verſpürte ſie einen ſtechenden Schmerz im
Schlunde: eine noch in der Zelle verborgene Biene war
von ihr mit dem Honig verſchluckt worden und hatte ſie
geſtochen. Die Halspartien ſchwollen in kurzer Zeit ſo an,
daß die Frau den Erftickungstod erlitt

Ueber eine Gefängnißrevolution wird aus
Rom gemeldet „Kürzlich brach im Gefängniß San
Michael auf dem rechten Tiberufer eine Revolution
aus. Die Gefangenen, deren der „hl. Michael nahezu
500 hüten ſoll, waren ſeit längerer Zeit unzufrieden über
die ihnen gereichte Koſt, und über die Behandlung von
Seiten des Gefängnißdirektors und ſeines Perſonals. Sie
verlaugten nämlich Reſpektirung der „Menſchenrechte.“
Am Sonntag hatte Jeder einen Trunk von einem ganzen
Liter Wein zum Mittageſſen erhalten. Die fünfhundert
Spitzbuben aber waren damit nicht zufrieden, ſie fingen
an zu lärmen und zu ſchimpfen, „der Wein ſei ebenſo
ſchlecht geweſen, wie die Koſt,, und drohten dem Direktor
und den Wächtern mit Mord und Todiſchlag. Es muß
zwiſchen den Gefangenen in den einzelnen Zellen ein ge
heimes Einverſtändniß gewaltet haben denn der Seandal
begann faſt zu gleicher Zeit. Die Fenſter wurden zjer
ſchlagen, die Bettſtellen zerbrochen und mit den Stücken
derſelben die Zellenthüren erbrochen. Als Fenſter und
Thüren offen waren, ſteckten die Kerle die Bettiſäcke in
Brand und tanztem unter wildem Geſchrei in den Gängen
hernum, wie die lebendigen Teufel. Jetzt erbrachen ſie die
Gangthüren und ſtiegen in den Hof hinab, um ins Freie
zu gelangen. Allein ſchon hatte man militäriſche Hülfe ge
holt. Nur einige Steine konnten die Wüthenden gegen den
Gefängnißdirektor und ſeine Angeſtellten ſchleudern (der
Direktor wurde am Kopfe verwundet), als das Militär das
Gefängnis umzingelte, um den Revolutionären jeden Flucht
verſuch abzuſchneiden, und eine Abtheilung deſſelben mit ge
fälltem Bajonnet in den Hof eindrang und die Aufrührer
in ihre Zellen zurückdrängte. Da die Burſchen die Bett
ſtellen zerſchlagen und die Strohſäcke verbrannt hatten,
mußten ſie auf dem Boden ſchlafen. Vor den Zellen, deren
Thüren in Trümmern lagen, ſtanden die Soldaten mit
ſcharfgeladenen Gewehren, die Jnſaſſen im Zaun zu halten.
Am anderen Morgen wurden die Rädelsführer der Revolte
ermittelt und forttransporlirt.

*Diebe von Beruf ſcheinen in Mound City (Miſſouri
in Nordamerika) eine ganz unerwartete Concurrenz gefunden
zu haben. Während der letz'en 6 Mongte wurden dort
Diebſtähle begangen, deren Urheber nicht entdeckt werden
konnten. Dieſer Tage wurde ein Einbruch in das Wagren
lager des Kaufmanns Schellenberg gemacht. Derſelbe
hörte Geräuſch und bemerkte vier maskirte Diebe. Einer
derſelben wollte entfliehen wurde aber ſofort von dem
Kaufmann erſchoſſen. Als man die Maske von ſeinem Ge
ſicht entfernte, wurde in ihm der Sohn eines der reichſten
Kaufleute der Stadt erkannt. Seine drei Gefährten ge
hören ebenfalls den reichſten Kreiſen an. Die Verwandten
derſelben haben ſich erboten, für alle von den vier jungen
Männern verurſachten Verluſte aufzukommen, und eine
Criminalverfolgung wird daher nicht ſtattfinden.

Bedeutendes Vermächtniß. Der in Peters-
burg verſtorbene Konſul H. J. N. Beer hat dem erſten
deutſchen ReichsWaiſeuhauſe in Lahr (Baden) die Summe
von 30 000 Fr. vermacht.

Hohes Alter. Jn Neidenberg feierte die Kauf
mannswittwe Lux ihren 104 Geburtstag. Abgeſehen
davon, daß die Greiſin faſt völlig erblindet iſt, erfreut ſie
ſich für ihr hohes Alter ſeltener Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche.

Eine Friedhofſchändung gemeinſter Art
wurde auf dem Kirchhofe des au der preußiſchen Grenze
gelegenen lothringiſchen Dorfes Haßlingen verübt. Eine
große Zahl hölzerner Grabkreuze wurden ausgeriſſen und
über die Mauer auf die Straße und die angrenzenden
Gärten geworfen faſt ſämmtliche Denkmäler wurden ihrer
Grabkränze beraubt und aus ihnen die Verzierungen aus
gebrochen auch einzelne Sandſteindenkmäler wurden ver
ſtümmelt. Von den Verübern des Bubenſtücks hat man
bis jetzt noch keine Spur.

Das Verfahren wegen Meineids gegen den
vor einiger Zeit aus der Haft entlaſſenen Kriminal
kommiſſarius von Arnauld in Berlin iſt durch Beſchluß
der dortigen Strafkammer eingeſtellt worden.

Von der Cholera. Ein Rundſchreiben der
ſchwediſchen Juſtiz- und Polizei- Departements erklärt die
deutſchen Häfen für cholerafrei. Jn Trapezunt (Aſig
tiſche Türkei) ſind vom Oktober bis Januar 390 Er
krankungen und 234 Todesfälle an Cholera vorgekommen,

In Kalkutta (Oſtindien) ſind vom 19, bis 25, Februar

vierzehn Perſonen an Cholera geſtorben. In der Ge
meinde Kudrynce (Galizien) ſind vier Erkrankungen an
Cholera vorgekommen. Die Seuche iſt aus Rußland dort
hin eingeſchleppt worden.

Ervbeben. Aunuch in Serbien iſt das letzthin in
Ungarn wahrgenommene Erdbeben vielfach beobachtet
worden. Jn Livadig, ſowie in Cupriva und auf der
Oraviainſel entſtanden Spalten, aus denen eine bleigraue
Maſſe entſtrömte. Popovitſch und Solajinatſch find jer
ſtört, mehrere Perſonen verunglückt.

Zur Spandauer Raubmord-Affaire wird
gemeldet, daß der Thäter Wallſchke verhaftet worden iſt,
und zwar in einem Spandauer Tanzlocal. Ein Geſtänd
niß hat Wallſchke, der aus Steinkirchen bei Lübben ſtammt,
noch nicht abgelegt.

Der 100000ſte Einwohner. Jn Charlottenburg
bei Berlin iſt dieſer Tage der 190 000. Einwohner geboren.
Es iſt ein Mädchen, dein eine von dem Stadtrath ausge
ſetzte Prämie von 300 Mark zufällt.

Was eine Geſte“iſt! Vön einem Schauſpieler, der
in Elbing als Gaſt kKuftrate haßt es in einer Kritik der
„Elb. Z. Nr. 67 u. A m Vortrage geſellte fich
noch eine merkwürdige Fähigkeit: der Geſtus. Die Geſte
fuhr ihm wenn er auftrat aus dem Leibe, wie ein Blitz
und ſtrahlte im Saale ein elektriſches Fluidum aus, deſſen
Wirkung ſich Niemand entziehen konnte.“

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Fernſprecher zwiſchen Hanau und

München Die Herſtellung einer Fernſprechverbindung
zwiſchen dieſen b iden Städten, die auch von der Handels
und Gewerbe kammer ſür Oberhsyern lebyaſt befürwortet
worden war, iſt vom Staateſekcetär des Reichspoſtamtes
abgelehnt worden.

Als eine Folge der Aenderungen der Reichspoß
Dampferlinien des Norddeutſ ten Lloyd in Bremen iſt
eine Verfügung d. s „Amtsdl. d. Reichspoſtamte“ anzu
ſehen, wonach Poſtpackete nach Tongatabu
(Tongainſeln) nicht mehr zur Beförderung gelangen
außerdem wird im Poſtpadkteerkehr mit Apia Werth
angabe und Sperrgut ausgeſchloſſen.

Markt-Berichte.
Halle, 11. April. Preiſe mit Ausſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto Weizen feſt, 148 156,
feinfter märkiſcher über Notiz Ranuhweizen 142 vis
156, Reggen feſt, 132--136, Serſte, Brau, ruhig,
155 175, feinſte bis 182, Futter 18 140. Hafer feft,
150 155, Mais amerikaniſcher Mixed 129 125, Donau
mais 129 136, Raps Rübſen Erbſen Vietoris
1909 290. Kümmel exelnſive Sack per 100 Kilo
nette. Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 38,59--39,50 abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 Kile einſchließlich Faß 35,00 36,00.
Preiſe per 190 Kilo nette,) Linſen Bohnen Lurinen
Kleſaaten Mohn Futterartikel ruhig. Futtermebl
12,00 12,50 Roggenkleie 9,50 0,59 Weizeuſchaalen 9 bis
9,56 Weizengrieskleie 9, 9,50 Malzkeime, helle 11,668
bis 12, dunkle 8,59 19,50, Oelkuchen i3 14, Walz
26,59-—28,50 Rüböl Petroleum 21,50 21,75
Solaröl 6,825/30* 11, Spiritus per 10 000
ſchwach, Kartoffelſpiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe

M., mit 70 M. Berbrauchsabgabe 38,70, Rüben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Mogdeburg. (Nachdrud verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 13. April,

Zeitweiſe wolkiges und nebliges, vielfach
heiteres trockenes, etwas windiges Wetter
mit ſehr ſtarkem Rachtfroſt, auch am
Tage nur mäßige Wärme.
zDZZZDZZ ---WW J WWWfW„Gottesdienſtanzeigen.

Katholiſche Kirche. Von Donnerſtag den 13.
April bis Mittwoch den 19. April wird ein polnitſcher
Geiſlicher in Merſeburg ſein.

T|]]-

Letzte Telegramme.
Aus dem Fenſter geſtürzt.

Halle, 12. April. Der Arbeiter Koch,
welcher in vorvergangener Nacht in der Bar
füßerſtraße beim Einbruch ertappt und feſtge
nommen wurde, entlief geſtern Nachmittag 3/,
Uhr, als er nach ſeiner Vernehmung wieder in
die eine Treppe höher gelegene Gefängniß
zelle zurückgeführt werden ſollte, auf dem
Corridor ſchnell ſeinen Begleitern und erreichte
das im öſtlichen Giebel angebrachte Fenſter, kroch
hinaus, ſchwang ſich über das vor dem Fenſter
angebrachte eiſerne Gitter und ſtürzte ſich
vier Etagen hoch in den gepflaſterten
Rathshof hinab. Alles das ging ſo ſchnell,
daß die Begleiter nicht folgen konnten und gelang
es ihnen auch nicht, ihn an den Beinen feſtzu
halten, K. wurde alsbald vom Platze getragen
und nach der Klinik geſchafft.

Vereiteltes Verbrechen.
Poſen, 12. April. Zum vierten Mal

ſeit kurzer Zeit wurde auf der Bahnſtrecke
Bentſchen-Meſeritz der Verſuch gemacht, Per
ſonenzüge zum Entgleifen zu bringen.
Der Arbeiter Hoffmann aus Meſeritz legete vor
geſtero in der Nähe der Obrabrücke zwei große

Steine und eine Menge großer Wurzeln
auf die Eiſendahnſchienen. Unmittelbar bevor
der Zug die Stelle paſſirte, wurde das Hinder
niß bemerkt und beſeitigt. Der Attentäter iſt,
der „Poſener Zeitung“ zufolge, verhaftet.

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich

M 50 g.
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Donxerſtag, den 13. April.

Die im Oſtraner Gewehricht bei Dürrenberg
an der Saale gelegenen

Wieſenmit 11,576 ha ſollen in 12 Parzellen am
Dienſtag, den 18. April d, Js-,

Vormittags 11 Ubr,
im Gaſtbauſe „Zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürren
berg auf 6 Jahre an die Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 10. April 1893.

Königliche Oberförſterei.
GaſthofGeſuch.

Ein kleiner gutgehendr Gaſthof mit
Fleiſcherei ohne Saal wird bei 6000 M. An
zahlung ſofort zu kaufen geſucht. Off. mit An
gabe des Preiſes u, Bierverbrauch bitte unter Chfr.
D. M. 58. Zahna poſtl. niederzulegen.

Gaeie- V erricauif.
Ein Gut mit ca. 30 Acker Feld u. Wieſe,

guter Weizenboden, maſſ. Geb. gutes Jnventar,
Auezugs frei, in der Nähe Leipzigs. Offerten an

Werner, Leipzig, Kochſtr. 4.
S Parzellen und Reſtgüter jeder

Größe gegen mäßige Anjahlung, Reſt gegen Rente

offerirt das Ansiedelungs- Bureau
Poſen, Friedrichſtr. 27.

C Wagen-Kaufgeſuch.
Einen Wagen (ſogen. 1, ſpänner) in gutem

Zuſtande befindlich, ſuche zu kaufen.
Otto Teichmann, Unkteraltenburg 48.

Friſch gebr. Kalk Düngen,
der Centner 80 Pfg. ab Ofen, iſt ſtets vor

räthig MFaur Monhr,
Kalkwerk bei St. Micheln.

Bruchſteine
hat abzugeben aus den Brüchen an
der Ehrenſäule
Farbwerk „Gelbe Erde“,

e 7Leberl W Schönlieht,
Burgſtraße 16. Burgſtr. 18.

e Heu!Gutes Wieſen und Rothkleehen
liefert in Waggonladungen nach jeder Bahnſtation

G. Riemann. WMiagdeburg.

2 Kartoffeln zur Saat,
S Magnum bonum, pro Ctr. 2 Mk. verleſene

Mühlhäufer, pro Ctr. 2 Mk. 50 Pfg.
S erkauft Föllner in Dürrenberg.

Speile- Kartoffeln.
Offerire hochfeine gut kochende Speiſeka rtoffeln

Magnum Bonum, rothe Dober'ſche und
Jmperator in Waggonladung à 1,760 per Ctr.
ab Station gegen Nachnahme oder vorherige Ent
ſendung des Betrages. Muſter ſende gratis.

Gardelegen, den 30. März 1893.

Franeg Vietfe,
Arbeitsbücher

hält vorräthig die
Kroeisblatt-Druckerei.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

=„g„-
Tausencde

von Lungenleidenden verdanken Linderung und
Hilfe meinem weltbertihmten Maltosen-Prä „arat.
Husten, Heiserkeit, Asthma, Lungen- und Luft-
röhrenkatarrb, Auswaurf, Stimmlosigkeif, Reiz-
barkeit der Respirationsorgane u s. v hören
sohon nach einigen Tagen auf. Erfo g gross-
artig und Zarantirt. Atteste aus alle g Staaten
zur Ansicht. Maltose ist Kein Ge'geimmiltel
sondern ein Malznaturprodnkt. Preis 3 F.
Mk. 4. 6 FI. Ak. 7. 12 Fl. Mk. 12. zu haben
in allen Srösseren Apotheken der durch
Albert Zenkner, Erfinder der Maltosen-
präparate, Berlin 80. 33.
O unverheirathete ordentliche Pferdefinden ſofort Sinne ar rdeknewte

r ttergut WBegwigFine neueingerichtete herrſchaftl. WohnungE Gottbardtſtr. 19, iſt zu vermiethen Zyung

Entſchädigung bewirkt wird.

Unterzeichneten ſtets bereit.
Merſeburg, den 8. April 1893.

„Voruſſia“
Hagel-UVerſicherungs-eſell ſchaft a. A. zu Berlin.

Geſchäftsergebniß im 20. Geſchäftsjahr 1892:
Mitglieder 24 231z Verſicherungsſumme 117 589 A15 Mark.

Die „Boruſſia“ leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu bezw. z.
Verficherung? Antrages zu zahlende Beitrag beträgt für Halm und Schotenfrüchte

bei Erſatzanſpruch bis 52, Pf. von 795 M. Verſicherungsſumme

Der bei Einreichung des

4 l I 18 JFür ſchadenfreie Jahre wird vom 4. n ab ein mit 5 beginnender und bis 50 ſteigender
Rabatt gewährt, dagegen wird in hagelgefährlichen Gegenden der Beitrag der Gefahr entſprechend erhöht.

Die fünſjährig Verſicherten genießen außerdem einen Rabatt von 7 der Vorprämie.
Zur Erſparung von Nebenkoſten iſt es geſtattet, kleinere Verſicherungen bis zu 3000 M. aus

ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage zu vereinigen.
Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durch in de ſelben Gegend anſäſſige Mitglieder, event.

unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe ernannten BezirksDeputirten, wodurch eine ſtreng reelle

Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von VerſicherungsAnträgen ſind die

Carl Rindfleisch in Merſeburg.
Otto Sauer in Mücheln

ſuche meiner

lade ergebenſt ein

Zur Beſichtigung meiner Schaufenſter, ſowie zum Be

Hut- Ausſtellung
Praonzg Lorenz,

Firma: Emil Ploehn Co.
J Z.

s

nehme einige Male täglich 4——5 Stück

Wer an Husten, HeiserkKeit, Katarrhem zc, leidet,

in heißer Milch aufgelöſt. Auch einige
Paſtillen, die man nach einander im Munde

zergehen läßt, ſind von beſter Heilwirkung.

werden vielfach nachgeahmt.
nicht wert hloſe Nachahmungen haben will, verlange ausdrück

lich Fay's ächte Sodener Mineral Paßtillen.
Apotheken, Droguerien Mineralwaſſerhandlungen e. zum Preiſe v. 85 Pf. pro Schachtel.

Wer für ſein Geld

Erhältlich in allen

Preßſteine und Prikets
liefere von jetzt an zu billigſten Sommerpreiſen und bitte um gefl. Aufträge.

Otto Weichmannm.

e

A Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-—- das Pfd., als
beſte und reellſte Marke empfohlen, zu haben

zu beziehen. Bernh. Fritſch.
e ur111

bei C. L. TZimmermann,
KrgJg Accord- Arbeiter

zum Kiesſieben finden ſofort Beſchäftigung in
der Kiesgrube bei Porbitz. Zu melden bei A.
Merfurth, Porbitz b Dürrenberg.

Kutſcher, Knechte,
Burſchen,

Landarbeiter 2e. empfiehlt ſofort
A. Eisner, Breslau, Schwertſtr. 22

Eine Tiſchlerwerkſtatt,
möglich mit Familienwohnung, Nähe der
Altenburg, zum 1. Juli zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten unter P. Schw. an die Kreisbl.-Exp.

Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.

Freundl. möbl. Garçonwohnung
mit lafkabinet iſt zu vermietheneGlafr Altenburger Schulplatz 5,

Schnellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altendurger Schußplatz 5.

S Zur Nachricht!
Huſten und Pruſk-

leidende
und ſolchen Perſonen, welche von Heiſerkeit,
Katarrh, Verſchleimung oder Keuch-
huſten 2e. befallen ſind, mache darauf aufmerk-
ſam, daß wie ſeit Jahren fort vährend Lager des
echten rheiniſchen

Trauben-Bruſt-Honigs
von W. H. Zickenheimer in Mainz (à Fl. Mk. 0.60,
1, 1 u. 3) unterhalte und alle Aufträge darin,
auch von Auswärts ſofort ausführen kann. Ge-
rade in letzter 1892 Füllung iſt die Qualität
dieſes ſeit 25 Jahren ſegensreich wirkenden
Bruſtſaftes beſonders edel und hochvorzüglich.

Meinr. Schultze jr.
Gute Stellung erhalten

bei hohem Lohn für ſofort und ſpäter mehrere
tüchtige mit guten Zeugniſſen verſehene Köchinnen,
Hausmädchen für Stadt und Land, Haus
burſchen, ſowie zuverläſſige Knechte u. Vieh
mädchen durch

WWw. Bertha Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

Bin regelmäseig Dionstags 6-7 r
in Herseburg („Sonne“) au sprechen

Halle a/S. Dr. Donckert,

à Pfd. 65 Pfg
Candis-Syrup à 20
Capillgir-Syrup à 20

Richard Schurig,
Oberhreiteſtr. 4

Eduard Hoefer
in AMoerseburg,

RKGébel a. Palma ba um.
m Niederlageder Wein Grosshandlung von Johannes

Grün, Hoflieferant in Halle a Saale und
Winkol i /Rheingau.

Verkauf sämmtlieher in- und aus-

empfiehlt billigſt

UHadisehen Weine in Gebinden und Flasechen
-5 zu den Originalpreisen. S

Allen Müttern
denen das Gedeihen ihrer Lieblinge am Herzen
liegt, ist zum Wasohen und Baden derselben

Vasoline-Coldcream- Seite
von der Pxcelsior-Parfümerie, Berlin

zu empfehblen, à Packet mit 3 Stek. 50 Pfg.
zu haben bei Otto Engel, Kl. Ritterstr. 13.

Brot-Offerte
ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
Hoſtmoann's BRäckeref,

Lauchſtäfterſtraße.

2 e T g D r7 J 22 Ggeee ce eeeeo e T 22 c eEinkommenſteuer
Ermäßigungsliſten

ſind vorräthig in der
Kreisblatt Druckerei.
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General Versammmniung
des Verbandes der

kirchlichen Männer-UVereine.
Freitag, d. 14. April, Abends 8 Uhr,

im „Tivoli“.
Tagesordnung: Veränderung der Statuten.

„Die Fürſorge für entlaſſene jugendliche
Gefangene. Ref. P. Delius. Mittheilungen.

Der Vorſtand. Martius.

Stolze'scher Stenographenverein,
Donnerſtag, d. 13. April, Abends 9 Uhr:

G Versammlung
im „Herzog Chriſtian“.

Vorher: Uebungsſtunde.

Hausbesitzer-Voerein.
General Versommlung

am 13. April, Abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskrone

Tages-Ordnung:
Bekannigabe der im Vorſtand vertheilten
Aemter.

2) Annahme der GeſchäfteOrdnung für den
Vorſtand.

3) Bekanntgabe des Regulativs für den Vereink
Anwalt.

4) Wahl eines VereinsAnwalts.
5) Vortrag: „„Wie ſichert man ſich gegen

Miethsverluſte“.
Der Vorſitzende.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 13. April. Anfang 7/, Uhr.

Heimatb. Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 13. April, Anf.

7 Uhr, VDaſantaſena. Altes Theater.
Donnerſtag, 13. April, Anfang 8 Uhr. Der
Viceadmiral.

Geſtern Adend 10 Uhr verſchied nach kurzem
Krankenlager meine Couſine und liebe Freundin,
Fräulein Amalie Rummel, was ich theil
nehmenden Freunden und Verwandten tiefbetrübt
anzeige.

Merſeburg, den 12. April 1893.

Therese Wirth.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr

vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

c ccceeeeeee--—Der Geſammtauflage der heutigen
Nummer iſt ein Proſpect über die

berübhmte, ſehr beiiebte Doering's Seife mit der
Eule beigeiegt, worauf wir die geehrten Leſer ganz
beſonders aufmerkſam machen.
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